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Gesetzesdefizite

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

messtechnische Instrumente sind dafür da Gewissheit 
über das Gemessene zu erlangen. Zudem will man ge­
messenen Werten Vertrauen schenken können. An­
dererseits sind auch Zweifel erlaubt, ob eine Messung 
manipuliert oder durch etwas anderes beeinflusst 
wurde, weil Schwachstellen in der Messpraxis nicht 

auszuschließen sind. In diesem Fall darf es kein Tabu sein, eine Messung zu 
kontrollieren oder Einsicht in die Parameter zu erhalten, die für das Mess­
ergebnis schlussendlich verantwortlich sind. Dies gilt umso mehr, wenn mit 
einer Messung Restriktionen verbunden sind und der Betroffene der Mei­
nung ist, dass die Messung fehlerhaft war und eine eventuelle Bestrafung 
zu Unrecht besteht. 
Die deutsche Gesetzgebung sieht dieses Thema offenbar anders. Statt ei­
nem Betroffenen fehlerhafter Messungen die Möglichkeiten einer Kontrolle 
zu eröffnen, werden die geschützt, die recht einfach zur Klärung des Sach­
verhaltes beitragen können, wie zum Beispiel im Verfahren beim Verwal­
tungsgericht Braunschweig ab Seite 374 deutlich wurde. Der Grundsatz: „Im 
Zweifel für den Angeklagten“ gilt hier offenbar für die PTB und nicht für den 
von einer eventuellen Fehlmessung Betroffenen. 
Der findige Sachverständige lässt sich davon nicht entmutigen und versucht 
mit den gegebenen Möglichkeiten eine Kontrolllösung zu finden. Dass dies 
nicht immer einfach ist und manchmal in die Tiefen von XML-Dateien ein­
gestiegen werden muss, zeigt der Beitrag ab Seite 382. 
Die Problematik fehlerhafter und manipulierter Anzeigen ließ jüngst auch 
die ADAC-Experten erzürnen. Hier ging es um die Kilometerangabe in  
Tachos. Zusammen mit der Universität Magdeburg hat der ADAC die Elek-
tronik von Audi Q7, Mercedes-Benz E-Klasse und VW Passat untersucht und 
kommt zur Erkenntnis, dass die Autoindustrie zu wenig tut, um Tachoma­
nipulationen vorzubeugen. Zwar gibt es laut ADAC geeignete Sicherheits­
technik in den Steuergeräten, diese sei aber nicht aktiviert. Für den Verband 
der Automobilindustrie ist aber klar, dass sich auch mit neuen Schutz- 
mechanismen Betrug nicht ganz verhindern lässt. Offenbar liegen auch hier 
die Defizite beim Gesetztgeber und in der Rechtssprechung, die weniger den 
Schutz der Betroffenen im Blick hat. Es wäre ein Leichtes, Manipulations­
geräte für Kilometerstände zu verbieten und für Tachotrickser Strafen mit 
abschreckenderer Wirkung auszusprechen. 

Mit besten Grüßen, Ihr

Thomas Seidenstücker, Chefredakteur VKU
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